
denen, die weiter als 300 m entfernt wohnen, 
verglichen. Das Ergebnis Studie: "Die meisten 
gesundheitliche Beschwerden wie z.B. Übelkeit, 
Kopfschmerzen, Schwindel, Reizbarkeit, 
Unbehagen, Nervosität, depressive Anzeichen, 
Schlafstörung, Gedächtnisstörung und 
verminderte Libido wurden statistisch signifikant 
häufiger von Personen berichtet, die in einem 
Abstand bis zu 300 m zu einer Basisstation 
gewohnt hatten, im Vergleich zu Personen, die in 
einer Entfernung von mehr als 300 m zu einer 
Basisstation gelebt hatten. Die Autoren schlugen 
vor, dass Mobilfunk-Basisstationen in einer Ent-
fernung von nicht weniger als 300 m zu 
Wohnungen aufgestellt werden sollten, um die 
Exposition der Bewohner zu minimieren." (EMF-
Portal zur Studie von Shahbazi-Gahrouei et al.)

Elektrohypersensibilität (EHS) - 
Behandlungsleitlinien erschienen
Trotz mehrerer hundert Studien, die biologische 
Effekte nachweisen, ist der Kenntnisstand über 
die Wirkungen der Mobilfunkstrahlung immer 

6noch lückenhaft.  In den meisten Studien wird 
die Wirkung nur einer Frequenz untersucht, 
doch real sind wir einem Frequenzmix von GSM, 
UMTS, LTE und WLAN ausgesetzt. Die Kombi-

nationswirkung mit anderen Umweltgiften wie 
Amalgam, Stickoxiden, Feinstaub, Blei, 
Glyphosat, Aluminium, Fluoriden, Cadmium, 
Weichmachern u. a. ist so gut wie nicht 
erforscht. Je nach Vorbelastung und dem 
Zustand des Immunsystems wirken elektro-
magnetische Felder (EMF). Sie können zur Elek-
trohypersensibilität führen. EHS, das bedeutet 
z.B. ständig Kopfschmerzen, Schlaf- und 
Herzrhythmusstörungen. Zu EHS liegt seit 2016 
erstmals eine gründliche Aufarbeitung des 
Forschungsstandes und der ärztlichen 
Behandlungs - Erfahrung vor. Die Europäische 
Akademie für Umweltmedizin hat die 
"EUROPAEM EMF‐Leitlinie 2016 zur Prävention, 
Diagnostik und Therapie EMF‐bedingter 
Beschwerden und Krankheiten" veröffentlicht. 

Die Ökologische Plattform bei der LINKEN 
kritisiert, dass zu diesem Forschungsstand 
ein Schweigekartell von Industrie, 
Regierung und Medien besteht, das dazu 
führt, dass die Verbraucher über Strah-
lungsrisiken nicht informiert werden. Damit 
werden Gesundheitsschäden bewusst in Kauf 
genommen. In anderen Ländern, z.B. in Frank-
reich, Zypern und Israel handeln Behörden nach 
dem  Vorsorgeprinzip und reglementieren z.B. 
den WLAN-Einsatz an Schulen, Frankreich lässt 
die Strahlungsstärke von Sendeanlagen über-
prüfen.

Die Ökologische Plattform bei der LINKEN 
fordert daher eine Vorsorgepolitik, die die 
Verbraucher aufklärt, nach dem Prinzip der 
Strahlungsminimierung plant und Alternati-
ven entwickeln lässt: 
An Politik & Verwaltung

„

„

„

„

„

„

Glasfaseranschluss für jeden Haushalt. 
Ermöglichung einer flächendeckenden, 
kabelgebundenen Grundversorgung für 
Telefon und Breitbandinternet.

Ein Netz für Alle. Trennung der Indoor- und 
Outdoorversorgung. Die Rechte der Kom-
munen bei der Netzplanung stärken. Makro- 
und Kleinzellennetze müssen von den Kom-
munen geplant werden, unter Berücksich-
tigung der Strahlungsminimierung. 

Einführung schützender Grenzwerte und 
medizinischer Vorsorgestandards. Senkung 
der Grenzwerte auf ein gesundheitsverträg-
liches Maß. Richtziel 1 µWatt/m2 für Orte, 
wo Menschen sich dauerhaft aufhalten. 

Keine Funkmasten (Makrozellen) in der 
Nähe von Kitas, Schulen und Wohngebie-
ten. Gesetzliches Mitwirkungs- und Ein-
spruchsrecht der Bevölkerung im Umkreis 
von 400 m um geplante Sendemasten. 
Änderung des Baugesetzbuches.

Verbot von DECT-Dauerstrahlern. Verbot 
von WLAN-Dauerstrahlern. 

Verpflichtende SAR-Wert- und Warnhin-
weise auf Endgeräten.

„

„

„

„

„

„

„

„

„

„

„

Förderung alternativer Konzepte und neuer 
Technologien (VLC).

Strahlungs'freie', sog. ‚Weiße Zonen' als 
Rückzugsgebiete für elektrosensible 
Menschen erhalten / fördern / schützen.

Verbot der WLAN-Nutzung (Dauerstrahler) 
in Kindergärten und Schulen.

Funk'freie' Abteile im ÖPNV / bei der Bahn 
einrichten – analog zum Nichtraucher-
schutz.

Versicherungspflicht für Mobilfunkbetreiber 
gegen gesundheitsschädigende Wirkungen.

Verstärkte industrieunabhängige Forschung 
zu strahlungsminimierten Funktechnolo-
gien, finanziert durch den Staat.

Aufnahme von kritischen Wissenschaftlern 
in staatliche Strahlenschutzgremien. 
Beteiligung der NGOs an runden Tischen 
der Strahlenschutzbehörden. 

Strahlungsarme Versorgungs- und 
Anwendungskonzepte entwickeln und 
umsetzen.

Alternative Techniken und Geräte (z.B. 
Visible Light Communication (VLC)) ent-
wickeln und einführen.

‚Full-ECO'-WLAN entwickeln und anbieten 
(dynamische Leistungsregelung, auto-
matische Abschaltung bei Nichtbenutzung).

LAN / Kabelanschluss an allen Endgeräten 
beibehalten / ermöglichen.

An Hersteller & Betreiber

Weitere Informationen unter:
www.diagnose-funk.org
www.EMFData.org
www.bund.net/ressourcen-technik/elektrosmog/

Mobilfunk:
Fluch oder Segen?

macht krank, überwacht
und vernichtet Ressourcen.

Die Digitalisierung als kapitalistisches Geschäftsmodell 
führt zur mobilen Vernetzung von Milliarden Geräten, ist 
ein Schritt in die smarte Diktatur und zur lückenlosen 
Überwachung.
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Die Smart City Pläne bekamen den Big Brother 
Award 2018. In der Laudatio heißt es: 
„Das „Smart City“-Konzept propagiert die „Safe 
City“: die mit Sensoren gepflasterte, total über-
wachte, ferngesteuerte und kommerzialisierte 
Stadt. „Smart Cities“ reduzieren Bürger auf ihre 
Eigenschaft als Konsumenten, machen Konsu-
menten zu datenliefernden Objekten und unsere 
Demokratie zu einer privatisierten Dienst-
leistung.  Der Begriff „Smart City“ verspricht 
allen das, was sie hören wollen: Innovation und 
modernes Stadtmarketing, effiziente Verwaltung 
und Bürgerbeteiligung, Nachhaltigkeit und Klima-
schutz, Sicherheit und Bequemlichkeit, für Autos 

1grüne Welle und immer einen freier Parkplatz.“ 

Städte werden von Orten der kommunalen 
Demokratie zu Orten der Überwachung umge-
baut. Die Industrie will die Daten aller Bür-
gerInnen für die Produkt-, Produktionsplanung 
und Konsumsteuerung, die staatlichen Organe 
für die Überwachung und politische Steuerung 
der Gesellschaft. Dafür wird der Datenschutz 
aufgehoben, im Koalitionsvertrag mit einer 
hypnotischen Formulierung: „Wir streben an, die 
Freizügigkeit der Daten als fünfte Dimension der 

2Freizügigkeit zu verankern“.

Die Wanze in der Hosentasche - 
von WLAN überwacht 
Mit der 5-G-Mobilfunktechnologie und freiem 
WLAN wird die Infrastruktur für die Datenerfas-
sung zur lückenlosen Steuerung und Über-
wachung der BürgerInnen aufgebaut. Die 
Nutzer von Smartphones, TabletPCs, Google, 
Facebook, WhatsApp unterliegen einer Total-
überwachung. Sie kennen Dich! Sie haben 
Dich! Sie steuern Dich! Jeder Smartphone 

Vorgang und GoogleKlick, jeder Facebook & 
WhatsApp  Eintrag wird in Echtzeit von dutzen-
den Firmen gespeichert, um Personenprofile  
digitale Zwillinge  zu erstellen. Digitale Profile 
eines jeden Bürgers sind Handelsware. Firmen 
und Geheimdienste stehen Schlange nach den 
Daten. Die Privatsphäre ist aufgehoben, das 
überwachte und öffentlich "Ich" ist der Normal-
zustand. Diese Überwachung erzeugt Anpas-
sung, kultiviert vorauseilenden Gehorsam und 
züchtet Selbstzensur. Wir sind auf dem Weg in 
die smarte Diktatur. 

Ressourcenvernichtung
Milliarden vernetzte Geräte in den Smart Citys 
werden entgegen der Propaganda den Energie- 
und Ressourcenverbrauch dramatisch in die 
Höhe treiben. Der ökologische Rucksack eines 
Smartphones beträgt 75 kg, fast 500 Mal 
schwerer als das Gerät selbst. Allein für die 
deutschlandweit im Jahr verkauften Smart-
phones entsteht ein Naturverbrauch von 
125.000 LKW-Ladungen, der jährliche welt-
weite Elektroschrott der IT-Geräte entspricht 
einer Schrotthalde aller 45 Millionen Autos in 

3Deutschland.  Fast alle Rohstoffe werden unter 
menschen- und gesundheitsunwürdigen 
Arbeitsbedingungen gewonnen, bestes Beispiel 
die Coltan-Produktion im Kongo. Brutale Roh-
stoffkriege werden geführt. Du bist nicht der 
Kunde der Internetkonzerne, sie machen dich 
zum Produkt! Das Smartphone ermöglicht den 
Handelskonzernen, den gläsernen Konsumen-
ten zu kreieren und ihn zu Konsum zu manipu-
lieren. Das beschleunigt das Wachstum und die 
weltweite Zerstörung der Umwelt, und damit die 
Klimakatastrophe. 

Die unterschätzte Gefahr: Elektrosmog
Die Totalvernetzung aller Menschen braucht 
lückenlose mobile Mobilfunknetze, jedes Funk-
loch soll dafür geschlossen werden. Jeder 

Winkel Deutschlands wird bestrahlt. Wo ist das 
Problem? Strahlung kann heilen, aber auch 
krankmachen, wie Radar, Röntgen, Radio-
aktivität. Die Mobilfunktechnologie kommuni-
ziert mit gepulster und polarisierter Mikro-
wellenstrahlung. Die Mikrowellenstrahlung 
der Smartphones , TabletPCs, von WiFi-Spielen 
und Sendemasten kann Krebs auslösen, ist 
mitverantwortlich für das Ansteigen vieler 
unspezifischer Symptome wie Kopfschmerzen, 
Schlaf- und Konzentrationsstörungen, Herz-
rhythmusstörungen, Burn-Out und Elektro-
hypersensibilität (EHS). Die umfangreiche 
Forschungslage beweist: der menschliche 
Organismus war und ist auf den Elektro-
smog nicht eingestellt. Diese Erkenntnisse 
bestreitet die Industrie. Logisch, es geht welt-
weit um ein Billionengeschäft. 

Das Krebs auslösende Potential
Die Europäischen Umweltagentur (EUA) stufte 
2012 den Mobilfunk als Krebs-Risikotechno-
logie ein. 2011 klassifizierte die Krebsagentur 
der WHO die Strahlung als "möglicherweise 
Krebs erregend" (Gruppe 2B). EMF und 
Autoabgase sind von der WHO in derselben 
Schädigungsklasse 2B eingestuft.  
Groß angelegte Studien der österreichischen 
AUVA-Versicherung (ATHEM-Report 2009 & 
2016), der US-Gesundheitsbehörde (NTP-
Studie 2016) und des italienischen Ramazzini-

4Institutes (2018) bestätigen das Krebsrisiko.  
Das deutsche Bundesamt für Strahlenschutz 
sieht eine Krebs promovierende Wirkung als 
gesichert (!) an. Neueste Forschungsergebnisse 
über die Handynutzung bei Vieltelefonierern 
zeigen ein bis zu 5-fach erhöhtes Gehirntumor-
risiko. 

Der WLAN - Skandal
WLAN überall, im Zug, im ÖPNV, in der Shopping 
Mall, in Schulen. Die Hauptschädigung des 
Organismus erfolgt über das Surfen mit  WLAN 
und die dauerstrahlenden Apps. Die Überblicks-
studie „Biologische und pathologische Wirkun-
gen der Strahlung von 2,45 GHz auf Zellen, Kog-
nition und Verhalten" (Wilke 2018) analysiert 
mehr als 100 Studien und kommt zu dem 
Schluss: "Die geltenden Grenz- und SAR-Werte 
schützen nicht vor den gesundheitlichen Risiken 
der WLAN-Strahlung. Die negativen Auswirkun-
gen auf Lernen, Aufmerksamkeit und Verhalten 
begründen für Erziehungsinstitutionen aller 
Altersstufen einen Verzicht auf WLAN-Anwen-
dungen." Es ist ein Skandal, dass die Bundes-
regierung mit ihren Plänen zur "Digitalen 

Bildung" trotzdem alle Schulen mit WLAN aus-
statten will. 

WLAN: Ärztekammern fordern Verbot an 
Schulen
In der Erklärung von Nikosia appellierten 2017 
die Zyprische und Österreichische Ärztekam-
mer, die Entscheidungsträger müssten "eine 
altersgerechte, vernünf-
tige Nutzung digitaler 
Technik fördern und dür-
fen kabellose Netzwerke 
an Schulen und ins-
besondere an Vorschu-
len, Kindergärten und 
Grundschulen nicht er-
lauben. Stattdessen sind kabelgebundene Ver-
bindungen einzusetzen." 
Die Begründung: "Zu den möglichen gesund-
heitlichen Auswirkungen nicht-ionisierender 
Strahlung von EMF/RF (elektromagnetischen 
Feldern/hochfrequenter Strahlung) von 30 KHz – 
300 GHz gehören Kanzerogenität (Gruppe 2B, 
IARC 2011), Ent wicklungsneurotoxizität, 
Auswirkungen auf die DNA, die Fruchtbarkeit, 
Überempfindlichkeit und andere schwer-
w iegende  Wi rkungen.  D iese  s ind  in  
wissenschaftlich überprüften Studien gut 
dokumentiert. Hochfrequenzstrahlung kann oxi-
dativen Stress in Zellen erhöhen und zu einer 
Zunahme entzündungsfördernder Zytokine 
führen sowie zu einer Verringerung der Fähigkeit, 
Einfach- und Doppelstrangbrüche der DNA zu 
reparieren. Kognitive Beeinträchtigungen beim 
Lernen und dem Gedächtnis wurden auch 
aufgezeigt ... Die Exposition gegenüber EMF/RF 
in einem frühen Entwicklungsstadium ist ein 
Grund besonderer Besorgnis. In dieser Phase 

nimmt nämlich der Körper mehr Strahlung auf, es 
kann Auswirkungen auf das sich entwickelnde 
Gehirn, Nervensystem und Fortpflanzungs-
system geben. Es können beispielsweise Krebs 

5oder Folgen für die Kognition ausgelöst werden." 

Auf Grund dieser Studienlage warnt selbst die 
Telekom vor WLAN in der Router-Bedienungs-
anleitung:  "Vermeiden Sie das Aufstellen Ihres 
Speedport in unmittelbarer Nähe zu Schlaf-, 
Kinder- und Aufenthaltsräumen, um die 
Belastung durch elektromagnetische Felder so 
gering wie möglich zu halten."

Wirkung auf die Reproduktionsorgane und 
die Fruchtbarkeit
Eindeutig ist die Studienlage zur Wirkung auf die 
Reproduktionsorgane. Über 50 Studien weisen 
die Schädigung der männlichen Spermien nach: 
Verminderte Fruchtbarkeit, Unfruchtbarkeit 
sowie Folgeschäden bei Neugeborenen. 
Negative Auswirkungen auf die Entwicklung des 
Embryos weisen 70 Studien nach. Deshalb 
empfiehlt die Österreichische Ärztekammer in 
ihren zehn Handyregeln: "Bei Verwendung von 
Headsets oder integrierter Freisprechein-
richtung Handys nicht unmittelbar am Körper 
positionieren – besondere Vorsicht gilt hier für 
Schwangere. Bei Männern sind Handys in der 
Hosentasche ein Risiko für die Fruchtbarkeit."

Sendemasten machen krank
Durch die Mobilfunksendeanlage sind die 
Anwohner einer 24-Stunden Dauerdosis 
ausgesetzt. In einer typischen Studie (Shahbazi-
Gahrouei et al. (2014)) wurde die Häufigkeit von 
Krankheitssymptomen von Anwohnern, die im 
Umkreis von 300 m um die Anlage wohnen mit 


